
Leben
�38  economy I N°76 I

Warenkorb

• Bilderrahmen als Fernseher. Das 
Teil von Toshiba war einmal ein Bil-
derrahmen und will jetzt auch ein 
Fernseher mit eingebautem DVB-T-
Empfänger sein. Eine Auflösung von 
480 mal 272 Bildpunkten und guter 
Leuchtkraft soll klare und strah-
lende Bilder auch bei Tageslicht er-
möglichen. Für ausreichenden Sound 

sorgt ein 0,5-Watt-Lautsprecher. Und ein SD-Karten-Slot für 
den Transport von Bildern und Videos ist auch eingebaut. Der 
Preis des Journe M400 getauften Bilderrahmens: 170 Euro. 
www.toshiba.at

• Multifunktionell. 
Der HP Photosmart 
Premium mit Fax ver-
eint Drucker, Scan-
ner, Kopierer und Fax 
in einem Gerät. Das 
spart Platz zu Hau-
se, ist ökonomisch 
und praktisch. Auch 
ohne das Einschalten 
des PC können Fotos 

problemlos gedruckt werden. Möglich macht das ein 
6,1 Zentimeter großes Farbdisplay sowie Steckplätze 
für alle gängigen Speicherkarten. Preis: 299 Euro. 
www.hp.com/at

• Heißer Ofen. Das ist wohl das ultimative Gerät 
für Fertiggerichtliebhaber: Das neue Mikrowellenge-
rät mit Pizzaofen von LG hat eine „benutzerfreund-
liche“ Pizza-Schublade. Lade auf, Pizza rein, Lade zu. 
Das spart Strom, da man nicht mehr vorheizen muss. 
LG selbst sieht die Kombination als ideal für klei-
ne Küchen oder Single-Haushalte. Macht sich aber si-
cher auch in Büros sensationell. Der Preis: 299 Euro. 
http://at.lge.com

• Spielkiste. So wird die LAN-Party zum reinsten 
Vergnügen: Dell bringt als einer der ersten Herstel-
ler einen Gaming-PC mit Intel Core i7-Prozessor auf 
den Markt. Die Kiste hört auf den Namen XPS 730X 
und soll neue Maßstäbe bei Geschwindigkeit und 
Performance setzen. Laut Hersteller liegt die Leis-
tungssteigerung im Vergleich zu aktuellen Geräten 
bei 20 Prozent, was kommende Spiele schnell wie-
der wettmachen werden. Der Preis: 3249 Euro. kl 
www.dell.at Fotos: Hersteller

• Unterhaltungskonzentrat. Musikspieler, hochauflösende Digitalka-
mera und tragbare Spielkonsole – genau das wird im Sony Ericsson 

W995 auf eine neue Spitze getrieben. Ausgerüstet ist das Mul-
timedia-Teil mit einer 12,1-Megapixel-Kamera, Xenon-Blitz 
und Touch-Bedienung. Auch sollen à la iPhone bald viele 
Applikationen zur Verfügung stehen. Und das 16:9-Breit-

bildformat erfreut das Auge bei der Betrachtung von Filmen, 
TV-Serien und Videoclips. Der Preis ist noch nicht bekannt.  

www.sonyericsson.com

Reden wir nicht lange um den 
heißen Brei herum: Es gibt 
keine guten Job Coaches ohne 
NLP-Ausbildung! NLP – Neu-
rolinguistisches Programmie-
ren – schwer in Verruf ge-
kommen, nicht zuletzt, weil 
(gewisse) Politiker sich dieses 
als Handwerkszeug angelacht 
und gegen die Absichten der 
Gründer missbraucht haben. 
Seither werden in politischen 
Interviews keine Fragen mehr 
beantwortet, sondern nurmehr 
„Botschaften“ wiedergekäut.

Aber dafür können Richard 
Bandler und John Grinder nun 
wirklich nichts. Anfang der 
70er Jahre entwickelten sie 
NLP aus verschiedenen psy-
chotherapeutischen Ansätzen. 
Sie wollten Menschen nicht 
manipulieren, ihnen keine 
Gehirnwäsche verabreichen. 
Vielmehr wollten sie ein Ins-
trumentarium zur Verfügung 
stellen, mittels dessen Men-
schen ihre psychogenetisch 

bedingte und dadurch einge-
schränkte Vorstellung von der 
Welt und ihrem eigenen Sein 
zu ihrem persönlichen Vorteil 
verändern können sollten.

In dieser Tradition steht 
auch die Resonanzmethode, die 
Gundl Kutschera – vom gleich-
namigen, in Wien ansässigen 
Institut – mit ihrem Team seit 
den 70er Jahren entwickelt hat. 

Die Resonanzmethode basiert 
auf Gehirnforschung, NLP, 
Quantenphsyik und Superlear-
ning. Zusätzlich wurden Ansät-
ze der System- und Kommuni-
kationstheorien mit integriert. 
Auch Wolfgang Url hat diese 
Ausbildung gemacht. Heute 
ist er gefragter Job & Personal 
Coach; seine Klienten (und ich 
kenne viele davon, ohne selbst 

einer zu sein) schwärmen von 
ihm und von seiner Methode.

Was also macht den Unter-
schied zu herkömmlichen Job-
Seminaren aus? Die meisten 
betreiben geradliniges Verhal-
tenstraining. Nehmen wir das 
Beispiel einer Präsentation. 
Da wird einem beigebracht, 
wie man stehen, gehen, schau-
en und reden soll. Wolfgang Url 
hält davon nichts: „In Wahrheit 
kommt es doch darauf an, wie 
der innere Zustand einer Per-
son ist. Wenn sie unsicher ist, 
wird sie verkrampft sein, und 
dann nützen alle Verhaltens-
regeln nichts. Sie wird viel zu 
sehr mit sich selbst als mit den 
Zuhörern beschäftigt sein.“

Die Resonanzmethode geht 
davon aus, dass jeder Mensch 
– wie ein Instrument – seine 
ureigene Schwingung hat und 
auf dieser Basis mit anderen 
harmoniert. Wolfgang Url be-
schreibt das so: „Menschen 
in Resonanz, das bedeutet für 

uns, dass jeder im Einklang mit 
sich selbst und seiner Umwelt 
ist. Wenn wir Zugang zum eige-
nen Potenzial, zur eigenen in-
neren Kraftquelle haben, wird 
dadurch ein respektvolles und 
gleichwertiges Miteinander 
möglich.“ 

Job Coaching auf Basis der 
Resonanzmethode will den 
Menschen den Zugang zu den 
(angeblich) 97 Prozent unge-
nutzten persönlichen Ressour-
cen eröffnen. Ziel ist es, eine 
Selbst- und Sozialkompetenz 
auszubilden, die einen in die 
Lage versetzt, ausgewogene 
und klare Entscheidungen zu 
treffen, kreative Lösungen 
zu entdecken und die Balan-
ce zwischen Anspannung und 
Entspannung zu finden. Und 
was dem einzelnen guttut, tut 
letztlich auch den Kollegen, 
dem Chef und dem ganzen 
Unternehmen gut. gesch

www.wolfgangurl.at
www.kutschera.org

Job Coaching nach der Resonanzmethode


